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ArthurHöhrwurdeam8.De-
zember um 12.53 Uhr gebo-
ren. Der kleine Junge aus
Seehof war 48 Zentimeter
groß und 2860 Gramm
schwer.

Frida Bobzin erblickte am
9. Dezember um 8.13 Uhr
dasLicht derWelt.Das kleine
Mädchen aus der Weststadt
war 50 Zentimeter groß und
3060 Gramm schwer.
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Emanuel König, Mo., Mi. und Fr.
in den Helios-Kliniken Schwerin,
www.emanuel-könig.de

So kommen die Fotos
in die SVZ:

SCHWERIN

Die SVZ ver-
öffentlicht
hier die Ge-

winnnummern des Lions-
Club-Adventskalenders.
Der Verkaufserlös geht an
das Frauenhaus. Gewon-
nen haben für den 21. und
22. Dezember die Num-
mern 321, 629, 519, 1066,
1443, 240, 166, 749, 897,
219. Die Gewinner haben
bis einschließlich 31. Ja-
nuar die Gelegenheit,
ihren Preis gegen Vorlage
des Kalenders mit der Ge-
winn-Nummer in der Rös-
terei Fuchs einzulösen.
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Zeitung für
Schwerin

Akte des Schweriner Stadtarchivs gibt Einblick in die weihnachtlichen Vorbereitungen während der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts

Von Jakob Schwichtenberg

SCHWERIN War früher mehr
Lametta? Schwerin ist im Ad-
vent festlich geschmückt.
Unverzichtbarer Bestandteil
des weihnachtlichen Fest-
kleides der Stadt ist der Tan-
nenbaum. In diesem Jahr ste-
hen die mit Lichtern und
Schmuck versehenen Bäume
unter anderem auf dem
Markt, vor dem Schloss und
der Staatskanzlei, auf dem
Berliner Platz und im Foyer
des Stadthauses am Packhof.
Über die Anstrengungen

der Schweriner Stadtförster
genügend Weihnachtsbäume
vorzuhalten sowie über die
schrittweise politische Inan-
spruchnahme des Festes
während der ersten Hälfte
des 20. Jahrhunderts gewährt
die Akte Nr. 729 des Magis-
trats und der Kämmerei des
Schweriner Stadtarchivs Ein-
blicke.
AnfangDezember1911 for-

derte Senator Carl Krause
den Schweriner Stadtförster
Karl Doss auf, „ein genaues
Verzeichnis derjenigen Per-
sonen anzulegen und alljähr-
lich einzureichen, welchen
ein Tannenbaum zu Weih-
nachten aus dem Stadtforst
verabreicht wird“. Bereits
wenige Tage später übergab
der Forstbeamte die gefor-
derte Liste und mahnte an,
dass die Bestände für die Zu-
kunft nicht reichen würden.
Der Magistrat veranlasste

darauf hin, dass nur noch die
Magistratsmitglieder, die
Kämmereibürger und -die-
ner, der Stadtförster, das
Stadtkrankenhaus, das Stadt-
armenhaus sowie zwei Klein-
kinderschulen empfangsbe-
rechtigt seinsollten. „Alleüb-
rigen Personen, welche bis-
her einen Baum erhalten ha-
ben, ist ein solcher für die Zu-
kunft nichtmehr zu verabfol-
gen.“ Durch diese Beschrän-
kung betrug die Zahl der ver-
gebenen Bäume nicht mehr
als 29.

Allein die Reduzierungsbe-
mühungen genügten nicht.
Bereits im darauffolgenden
Jahr klagte Stadtförster Doss:
„Der Vorrat an FichtenWeih-
nachtsbäumen im Stadtfors-
te ist nahezu erschöpft. Die
wenig vorhandenen Bäume
sind durchschnittlich nicht
sehr hübsch gewachsen und
fürchte ich, daß dieselben
kaum den Anforderungen,
welche von denmeisten Her-
renansolchegestelltwurden,
genügen.“ Davon unbeein-
druckt, bestanden die Emp-
fangsberechtigten weiterhin
auf ihrer Fichte, mit einer
Ausnahme. So begleitete Karl
Doss alljährlich zur Weih-
nachtszeit die Sorge um die
Bereitstellung der geforder-
ten weihnachtlichen Symbol-
träger. Erst im Jahr 1918 war
hiermit Schluss. Nunmehr
war keine Bereitstellung von
Weihnachtsbäumen aus der
Stadtforst mehr möglich.

Erst sieben Jahre später
wandte sich das Jugendamt
an die Stadtforst und erbat
für die Weihnachtsfeiern des
städtischen Kinderhortes
und Kinderheims neun Tan-
nenbäume.
Um den voraussichtlich

steigenden Bedarf an Weih-
nachtsbäumen auch in der
Zukunftabdeckenzukönnen,
versammelten sich am2. Sep-
tember 1927 im Stadtforst
Schwerin eine Gruppe aus
Ratsmitgliedern, Kämmerei-
bürgern und Mitgliedern der
Stadtverordnetenversamm-
lung.Als Standort für eine an-
zulegende ein Hektar große
„Weihnachtsbaumkultur“
wurde das in der Nähe von
Zippendorf gelegene Flur-
stück „Krim“ ausgewählt.
Insgesamt sollten hier in

den nachfolgenden Jahren
10 417 Fichten gepflanzt
werden, um den zukünftigen
Bedarf an Weihnachtsbäu-

men in der Stadt decken zu
können. Anders als zu Zeiten
der Monarchie, sollten die
Bäume nunmehr auch zum
Verkauf stehen. Entspre-
chend plante die Stadt einen
Überschuss von 5050 Mark
durch den Verkauf erwirt-
schaften zu können.
Profiteur der tausendfach

gepflanzten immergrünen
Weihnachtsdekorationen
war jedoch nicht der Schwe-
riner Magistrat, sondern das
in der Zeit desNationalsozia-
lismusalljährlich stattfinden-
de „Winterhilfswerk des
deutschen Volkes“. Hundert
Weihnachtsbäume gab die
Schweriner Stadtforstver-
waltung seit dem Jahr 1933
unentgeltlich an das „Winter-
hilfswerk“ ab, das auf diese
Weise „arme, bedürftige
Volksgenossen“ unterstützte
und zugleich hierdurch die
vielbeschworene „Volksge-
meinschaft“ zu inszenieren

versuchte. Ausdruck dieser
Bemühungen war auch die
Aufstellung eines großen
Weihnachtsbaumes am Pfaf-
fenteich im Jahr 1935 durch
die Organisation Nationalso-
zialistische Volkswohlfahrt.
Mit einem Zeitungsartikel-

ausschnitt über die gemein-
samen Anstrengungen der
Stadtverwaltung, des Han-
dels und des Fremdenver-
kehrs der Stadt, Schwerin ein
„weihnachtliches Bild“ zu ge-
ben, bricht die Akte im Jahr
1938 ab.
Vom Mangel an Weih-

nachtsbäumen muss heute
kaum einer ein Liedlein sin-
gen. Neben dem Traum in
Plastik, der konventionell ge-
schlagenen oder der Biosie-
gel tragenden, lamettafreien
Variante soll auf jeden Fall „O
Tannenbaum, o Tannen-
baum, wie grün sind deine
Blätter“ seine Bedeutung
nicht verlieren.

Im Jahr 1938 fotografierte Erich Busack denWeihnachtsbaumverkauf auf dem Schweriner Markt.
REPRO: FREILICHTMUSEUM FÜR VOLKSKUNDE SCHWERIN-MUEß

LANKOW Einen Scheck über
1391,90Eurohabendieange-
henden Erzieher der Klasse
EZ 18 der Ecolea-Berufs-
schule gestern an den Lotti-
Hof übergeben. Christine
Geburtig vom Vorstand des
Trägervereins des Tier-Gna-
denhofs zeigte sich gerührt
und dankte den jungen Leu-
ten herzlich. „Die Spende
hilft uns sehr, wir brauchen
Geld, um Tierarztrechnun-
gen zu bezahlen“, sagte sie.
Die Spende hatten die Be-

rufsschüler bei ihrem Weih-
nachtsbasar gesammelt.
„NacheinemBesuchdesLot-
tihofs im naturwissenschaft-
lichen Unterricht haben die
Schüler mit großem Einsatz
den Spendenmarkt vorberei-
tet und durchgeführt“, be-

richtet Lehrer Timo Czer-
winski. Schulträger Dr. Sven
Olsen hatte die Summe dann
noch verdoppelt. bert

Spendenübergabe:Christine
Geburtig (l.) vom Tier-Gnaden-
hof war gerührt. FOTO: BERT

MUESSER HOLZ Einen spek-
takulärenund letztlicherfolg-
reichen Polizeieinsatz gab es
am Donnerstagabend im
Mueßer Holz und auf der
Autobahn 14. Nach der Ver-
folgungsfahrt landete ein 38-
Jährigerdirekt inderHaft–al-
lerdings wegen eines ohnehin
vorliegenden Haftbefehls.
Hinzu kommen nun aber
nochweitereAnzeigenwegen
diverser Verkehrsdelikte.
Eigentlich wollten Polizis-

ten Wagen und Fahrer gegen
21.20 Uhr im Mueßer Holz
nur kontrollieren. Doch der
38-jährige entzog sich der
Verkehrskontrolle. Er be-
schleunigte sein Auto auf
rund 100 Kilometer pro Stun-
de in einer 30er-Zone und ge-
fährdete massiv andere Ver-

kehrsteilnehmer. Die Flucht
vor der Polizei ging in Rich-
tung Raben Steinfeld und
dannaufdieA14RichtungSü-
den. Auch hier wurden meh-
rere Autofahrer durch die
halsbrecherische Fahrt ge-
fährdet.
Um die Situation nicht

noch gefährlicher für Unbe-
teiligte zu machen, hielt das
VerfolgungsfahrzeugderPoli-
zei Abstand auf Sicht. Erst im
Bereich des Autobahndrei-
ecks Schwerin wurde das
Fluchtfahrzeug an einer Sper-
re gestoppt. Der Mann ergab
sich und leistete keinen Wi-
derstand. Zuvor war er aber
durch einem Baustellenbe-
reichmit rundTempo 200 ge-
rast – bei erlaubten 60 Kilo-
metern pro Stunde.

Bei der Kontrolle des Fah-
rers kam einiges zutage. Der
Mann ist ein „guter Bekann-
ter“derPolizei. Erbesitzt kei-
ne Fahrerlaubnis. Vermutlich
stand der 38-Jährige unter
dem Einfluss von Rauschmit-
teln. Daher wurde eine Blut-
probenentnahme angeord-
net.
Die Kriminalpolizei hat

gegen den Tatverdächtigen
ein Ermittlungsverfahren we-
gendesVerdachtsderGefähr-
dung des Straßenverkehrs,
Fahren ohne Fahrerlaubnis
und Verstoß gegen das
Pflichtversicherungsgesetz
eingeleitet. Und da gegen den
Mann ein Haftbefehl wegen
einesanderenVerfahrensvor-
lag, wurde er anschließend
der Justiz übergeben.

Willkommen in
Schwerin!

Nächste Preise
stehen fest

Gewinnspie l

Tannenbaum nur auf Zuteilung

Berufsschüler sammeln
für den Gnadenhof

Nach Verfolgungsjagd durch
Schwerin direkt ins Gefängnis
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